
Unsere 10 Regeln, die Ihnen helfen sollen, 
nicht auf Quacksalber hereinzufallen

1.    Quacksalber drücken sich oft wissenschaftlich aus und zitieren aus wissenschaftlichen Quellen (wenn
auch nicht immer richtig). Manche von ihnen haben eine seriöse wissenschaftliche Ausbildung hinter sich,

sind dann aber von diesem Weg abgekommen.

2.    Es gibt zwar Krankheiten, die tatsächlich ernährungsbedingt sind, die meisten sind es aber nicht.

Zudem sind Krankheiten, bei denen die Ernährung eine Rolle spielt, nicht durch die Einnahme von Vita-

minen zu behandeln, sondern durch eine Umstellung der Ernährung.

3.    Wenn jemand behauptet, durch unorthodoxe Methoden geheilt worden zu sein, dann fragen Sie

sich und wenn möglich auch Ihren Arzt, ob es auch eine andere Erklärung für die Genesung geben kann.

Die meisten einmalig auftretenden, nicht chronischen Krankheiten vergehen mit der Zeit von selbst. Mi-

gräne als chronische Krankheit verschwindet bei vielen Betroffene ganz von selbst, ohne bisher existie-

rende Erklärung, um das Pensionsalter, und viele andere chronischen Krankheiten weisen symptomfreie

Perioden auf. Die meisten Menschen, die vom Krebs geheilt wurden, haben sich sowohl seriöser als auch

unorthodoxer Behandlung unterzogen, führen ihre Genesung jedoch auf letztere zurück. Manche Be-

weise sind reine Erfindung.

4.    Anstatt Ihre Krankheit zu behandeln, wird Ihnen ein Quacksalber evtl. vorschlagen, Ihren Körper zu
«entgiften», ihn «chemisch ins Gleichgewicht zu bringen», seine «nervliche Energie» freizusetzen, ihn «in

Harmonie mit der Natur zu bringen» oder angebliche «Schwächen» verschiedener Organe zu korrigieren.

Die Anwendung von Methoden, die nicht messbar sind, macht es möglich, von Erfolgen zu sprechen, ob-

wohl tatsächlich gar nichts getan und erreicht wurde.

5.    Nicht konventionelle Praktiker behaupten oft, dass die Schulmedizin, Arzneimittelhersteller und der

Staat sich gegen sie verschworen haben, um alles, was sie vertreten, zu unterdrücken. Für solche Theo-

rien wurde noch nie ein Beweis angetreten. Es spricht auch wider jegliche Logik, dass eine Vielzahl von

Menschen die Entwicklung von Behandlungsmethoden bekämpfen würde, die eines Tages ihnen selbst

oder einem geliebten Menschen helfen könnten.

6.    Echte Wissenschaftler stellen ihr Können als Teil des wissenschaftlichen Fortschritts zur Verfügung. Quack-

salber halten ihre Methoden eher geheim, um zu verhindern, dass andere ihre Nutzlosigkeit unter Beweis stel-

len. Niemand, der tatsächlich eine Heilmethode entdeckt hat, hätte einen vernünftigen Grund dafür, sie geheim

zu halten. Eine wirksame Heilmethode, vor allem für schwere Krankheiten, würde ihrem Entdecker enormen

Ruhm, Vermögen und persönliche Befriedigung bringen, wenn er seine Entdeckung mit anderen teilt.



7.    Kräuter werden vor allem durch Literatur angepriesen, die sich auf Gerüchte, volkstümliche Überlie-

ferung und Tradition stützt. Mit der Entwicklung der wissenschaftlichen Medizin stellte sich heraus, dass

sich die meisten Kräuter nicht als Medizin eignen, und die anderen wurden grösstenteils durch syntheti-

sche Verbindungen ersetzt, die wesentlich effizienter sind. Manche Kräuter enthalten Hunderte oder gar

Tausende von chemischen Stoffen, die noch nicht vollständig katalogisiert sind. Manche davon können

sich als nützlich erweisen, andere jedoch giftig sein. Da es sicherere und wirksamere (standardisierte Phy-

toTherapien) Behandlungsmethoden gibt, ist die Behandlung mit Kräutern oft wenig sinnvoll.

8.    So etwas wie ein Allheilmittel oder eine Wunderkur für jede Krankheit gibt es nicht.

9.    Quacksalber rufen ihr Publikum vor allem gerne dazu auf, «selbst zu denken», anstatt den kollekti-

ven Weisheiten der Wissenschaftler-Gesellschaft zu folgen.

10.   Ein weiteres ihrer Argumente ist, dass ein Heilmittel, dessen Wirksamkeit bei anderen Menschen

noch nicht festgestellt werden konnte, bei ihnen sehr wohl wirken könne.


